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c R J Dheutige Tages Licht walches ſich in

niern Weimariſchen Pforteneinſtellet
ur alle getreue Unterthanen in ſol

e unnusſprechliche Freude daß auchfn

w. Hochftirſti. Durchl. die unter

erevrrſelben welchen der gtige Him
el das unvrigleichliche Gluck gonnet

anlgſte Reverenz perſohnlith zu ma
en mundlich und ſchrifftlich ihr unnen
ares Vergnugen an den Tag legen—

Denn der heutige Tages-Schein faſſet
diejenigen frohen Stunden in ſich in welchen Ew. Hochfl. Durchli
vor nunmehro etlichen funffzig Jahren zum gröſten Wohlfeyn des ge
ſamten Weimariſchen Furſtenthums zuerſt das groſſe Welt-Auge erbli
cket und begruſſet haben. Jch wurde deswegen vor den undanckbare
ſten billig zu achten ſeyn wenn ich bey Ew. Hochfurſtl. Durchl.
GeburtsFeſte die Freude in meiner Bruſt alleine verſchlieſſen wolte;
Zumahlen da ich vor vlelen andern vvn Ew. Hochfurſtl. Durchl.
mit vielen unverdienten Wohlthaten zeithero bin begnadiget worden
vor welche ich auch Zeit Lebens nicht gnug unterthanigſten Danck wer
de abſtatten konnen. Jchlege demnachin unterkhanigſter Pflicht ein
wiewohl ſchlechtes Opfer zu Qerto Vutrchl. Fuſſen mit unter
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thanigſter Bitte ein gnadiges Gefallen daran zu haben. Es beſtehet
aber dieſes mein unterthanigſtes Opfer in zweyen von mir inventirten
Gemahlden davon das eine das Geſchencke dzs Oimmels zu des
Erdbodens Nutzbarktit das andere aber deneroffneten Tempel
des Apollo vorſtellet. Durch das erſtere Gemahlde habe nichts an
ders als Ew. Kwochfurſtl. Surchl. hochſt-erwunſchte/ und erfreu—
liche Geburts-Stunde andeuten wollen und wie in Dero zarte
FurſtenWeele durch kluge Unterweiſung und vernunfftige Anlei—
tung die Liebe zu himmliſchen Tugenden und die Begierde zu denfrey—
en Kunſten ſeh eingepraget worden wovon anietzo Sw. Khochfurſtl.
Durchl. getreue Landes-Kinder und Unterthanen die angenehmſten
Fruchte im Uberfluſſe genieſſen konnen. Durch das andere Gemahl—
de habe entwerffen wollen wie nunmehro der Weg und die Pforte den
Tugenden und freyen Kunſten zuSw. Kochfurſtl. Jurchl. offen
ſtehe nachdem  der allweiſe GOtt Ew. Knochfurſtl. Gurchl. das
Hefft der Herrſchafft uberlieffert und als eine gutige und mildthatige
Sonne anden Durchl. KeegentenKMimmel dieſer Lande geſetzet
hat; Jndem Sw. Mochfürſtl. Zurchl. preißwurdige Gnaden—
Strahlen die bißher leidende Tugenden und verachtete Kunſte gleich—
ſam aus dem Waſſer des Elendes und der Trubſaal empor gezogen und
das bey nahe verdorrete Gluck der ſchmachtenden Unterthanen wie—
derum aufs neue begeiſtert und zur volligen Bluthe ja zur vollkom—
menſten Reiffe gebracht hat. Damit aber die Gemahlde Stw.
Hochfurſtl. Durchl. ſcharfffichtigen Augen deſto beſſer ſich præſen-
tiren mogen habe ſolche mit dem Pinſel in perſpectiviſche und archi.
tecturiſche Gebaüde bringen wollen der unterthanigſten Hoffnung le—
bend weilen dieielben aus einem aufrichtigen und getreuen Gemuthe
verfertiget worden ſoche auch von Sw. Hochfurſtl. Zurchl. mit
gnadigen Augen werden angeſehen werden: Vor welche hohe Bna—

de ich Zeit Lebens in tieffſter Submiſlion verharren werde

Euw. Hochfurſtl. Durchl.

4.

unterthanigſter Knecht

dohann Frantz Haberſtroh.
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As erſte Gemahlde præſentiret das Geſchencke des
Himmels zu des Srodbodens Mutzbarkeit.
Darinne zu ſehen iſt wie die Zeit der Erde einen
Durchl. Printzenüberlieffert welchen ſie weiter dem
Apollo, und der Minerva ubergiebet um Seiner

Ducchl. Seele die Liebe zur Tugend und die Begierde zu den frehen

Kunſten einzuftoſſen der auch von den Gottern in groſter Devotion
auf und angenommen wird. Uber dieſes Durchl. Krintzens Ge
burt nun haben die Kunſtler ihre hertz-innigliche Freude dieweil beh

dieſem Beburts-GSlchte ihr Glucks-Stern mit aufgehet durch
nachfolgende Reime in Unterthanigkeit bezeugen und an den Tag le
gen wollen.

1

onnnt ihr Kunſtler kommt zuſammen
TTTTII
iu FGdommt bringt eure Opfer her;
zecdogheeil ſie von Minerven ſtammen

Weil kein Leid vorhanden mehr:

Denn die Stunde iſt erſchienen
Da die KDunſte wieder grunen.

Q.

Zelbſt die Wotter jener Hohen
Laſſen uns das reuden-Wicht

Sn erneuten chimmer ſehen
go in vollem Vlantz anbricht;

Ja es lacht der Kunſtler Zonne
Khnd vermehret ihre Wonne.

3.

Sin Durchlauchſtes Fjaupt der Zachſen
Seigt uns ſeinen WnadenSchein

Wodurch KRunſt und Kunſtler wachſen
Khnd in voller Bluthe ſehn:

Neid und Mißgunſt muß ſich bucken
Feil ein Fßurſt uns will erquicen.
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Jeſer Dag bleidt auserkohren

Weil uns Glück und Freud anlacht

gghn dem Wilhelm Srnſt gebohren
Und ans helle Sicht gebracht

Da Mercurius geſchwinde
Ruffte voller Freude aus:

Das ein groſſer Printz ſich finde
Mach dem Wunſch in Herthens-Hauß.

Selbſt apollo ward erfreuet
Als er dieſe Woſt vernahm;

Roch mehr ward die Luſt verneuet
Da er zu den Muſen kam

Gagend: éGeht! die frohen Stunden
Stellen ſich nun bey uns ein

Fangſt und orgen ſind verſchwunden
Laßt uns voller Freude ſeyn.

Laßt die muntern Sayten klingen
Stimmt ei frohes Vivat an

Laßt die treuen Wunſche dringen
Zu der blau-geſtirnten Wahn:

Ja ihr Kinder kommt zuſammen
Jalt vergnugke aſſemblec.

Fundet an die FreudenFlammen
Es verſchwindet Ach und Weh.

As andere Gemahlde ſtellet vor Augen den groffne
ten Sempel des apollo, wonein die bißher ge
drückten Ennuifor ine Deundt

tnnt lithllil. VennS nachdem der Durchi. Printz die Stufen des geho

 æ rigen Alters beſtiegen und deſſen Zurchl. Seele
von dem Apollo, und der Minerva zur Tugend und Liebe der freyen
Kunſte angewltſen ind in allem fahig gemacht worden die Herrſchafft
2n fükron. ſca in Niofoin

J

Senn Dortrn invrnn gevſjutltn Cempel des Apollo von der Weißheit
der RegimentsStab zu des Erdbodens Nutzbarkeit und der freyen
Kunſte Wachsthum uberreichet worden Wesvwegen auch die Fa

madieſes Durchl. Regenltens gluckſeeligen Antritt zu ſeiner Regierung

durch



durch ihre Trompete in der Welt ausgeblaſſen hat damit die Kunſtler
welche zeithero von dem Unverſtandte ſind gedrucket und verfolget
worden ſich wieder ans Licht begeben und zu den offenſtehenden Tem
pel des Apollo, worinne dieſer Surchl. Printz Sitz genommen ihre
Retirade nehmen mochten; welchem angenehmen Schalle des Ruffes
auch die beangſtigten Kunſtler freudig folgen in den geoffnetem Tem—
pel eingehen und auf gnadigſte Verordnung und Bifehl dieſes

Durchl. Regentens in allen Gnaden auf und angenommen und
wider die Gifft-ſpruende Zunge des Neides der Mißgunſt und Ver
folgung krafftig beſchirmet werden. Dahero auch die ſamtlichen
Kunſtler den groſſen Gottern durch nachfolgende Verſe vor die gna—

dige Schenckung dieſes Durchl. Printzens demuthigſten Danck
abſtatten und um Deſſen lange Erhaltung inſtandigſt flehen und

bitten.

J

wn Nſer Wunlch iſt eingetroffenden der Sempel ſtehet offen
Der zuvor verſchloſſen war:

Laßt uns unſre Gaben bringen
Laßt uns FreudenvLieder ſingen

Meut iſt unſer JubelJahr.
2.J

4—

Waßt den blaſſen Keid nur wuten
Waßt die Mißgunſt Haß ausbruten

Wiebt uns doch ein groſſer Ppurſt
Der will uns mit chutz bedecken
Wider aller Feinde Schrecken

Weil Zein Jeiſt nach Tugend durſt.

3.

Dieſer Srieb zur Kunſt und Tugend
Ward FHMl ſchon in zarter Fugend

Von den Vottern eingepragt;
Nun kan man die Fruchte ſchauen
Jn Flmenes ſchonen FRuen
Feil ihr choos viel Kunſtler hegt.

4.Oeff



Oeffnet euch ihr Himmels-Pforten

Heut und kunfftia aller Arten
Zgchuttet eitel eegen aus

Uber unſre Wandes-gonne
Su der Anterthanen Wonne

VBiß SdJe ſteigt ins Sternen-Kauß.

x

Ringet eure SpferSchaalen
Wnſrer groſſen Gotter-Schaar;

Laßt uns unſre Schuld bezahlen
Kommt herzu zum Danck-Altar:

Fallt dem jupiter zum Füſſen
Der das Rund der Welt regiert

Laßt uns deſſen Hulde kuſſen
Der ſein Septer weihlich fuhrt.

Zundet an die Shren-Kdertzen
Die der juno zugedacht

Die aus zwey verliebten Vertzen
In dem Shſtand eines macht.

Fangt ihr Jager an zu nnaen
Von Dianeßs ſchoner Luff

Laßt das Hifft und Horuer klingen/
JOpfert eure treue Gruſt.

Kuhmt ihr Vurtner kiorens Gaben
Shrt die ſchone Gartnerin

So ſolt ihr Benade haben
Bey der Blumen-KMonigin.

Wolt ich denn zürücle bleiben?

Mein! ich ſiell mich auch mit ein;
Ech will mich euch einverleiben

Denn ich kan ein Seuge ſehn
Daß ihr Adtter eutt Wiebe

Stets zu Adams: Kindern lendt/

Weil ihr eines Kurſten Sriebe
Mir zu meinem Woblſeyn ſchendt.

Dafur



Dafur ſoll der Wehrauch glimmen
Dir o groſſe GotterSchaar,

Lob und Danck will ich anſtimmen
Denn es iſt gantz offenbahr

Daß die Strahlen eurer Gute
Auch umgeben mein Revier

Wodurch nun die volle Blüthe
Meines Wohlſeyns bricht herfur.

Nun du Gottheit aller Votter,
Kohre meine Geuffzer an;

Sreibe ſtits die Kuglucts, Wetter
Weg von meines Zurſten-Bahn:

Dchenc Ehm ürſtlich Wohlergehen
Vieb JHM tauſendfache Luſt

Waß KHN wie die Palmen ſtehen
And durchzuckre ſeine Bruſt.

Laß FJHN veſtors Jahr' erreichen
Jnd gieb dieſem alomon

Wenn Sr einſtens wird erbleichen
Soort die guldne ShrenKron.

Dieſes wunſcht von gantzem Mertzen
Sin gering doch treuer Knecht

(Den der Fleid offt wollen ſchwartzen
Deſſen Thun iſt ſchlecht doch recht.
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